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MEDIENMITTEILUNG – Italian Connection 
 

 
Lauten, Neapel und Händel 
Mit üppiger Continuobesetzung präsentiert Les Passions de l‘Âme barocke 
Komponisten aus Neapel und zeigt ihre Verbindung zu London und Händel auf. 
Nebst den bekannteren barocken Zupfinstrumenten (Laute, Tiorba), werden auch 
exotische und selten gehörte Instrumente eingesetzt wie der dreisaitige, italienische 
Colascione, die in Neapel und Süditalien beheimatete Chitarra Battente sowie der 
Tiorbino. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
        
 
Mit dem ersten Konzert der Saison «Italian Connection» initiiert Les Passions de l’Âme sein 
Format «Passions Nouvelles». Dieses Engagement für die «neue Generation» ermöglicht in 
der ersten Edition, dass Studierende aus der Schola Cantorum Basiliensis Seite an Seite mit 
ihrem Professor für Laute Julian Behr und dem Orchester konzertieren. 
 
Für ein solch pädagogisches Projekt passt kein Repertoire besser als Werke aus der 
Neapolitanischen Schule: Nebst London und Paris war Neapel anfangs des 18. Jahrhunderts 
die grösste Stadt Europas und hatte 4 Konservatorien mit prominenten Lehrkräften, z.B. 
Francesco Durante (1684 - 1755), Leonardo Leo (1694 - 1744) und Domenico Scarlatti (1685 - 
1757). Ihre Unterrichtsmethodik ist uns bestens überliefert und kann mit dem Schlagwort 
«Learning by Doing» bezeichnet werden. Die Knaben (sic!) lernten in der Ausbildung an den 
Tasteninstrumenten zu vorhandenen Bassstimmen eine Oberstimme zu improvisieren 
(Partimenti), sie lernten dank Übungsstücken ihrer Meister den neapolitanischen Stil 
spielerisch kennen (Involature) und sie sangen und solmisierten in den Solfeggio-Übungen 
klug gesetzte Oberstimmen, mit kundiger Generalbassbegleitung durch ihre Lehrkräfte.  
Der Einfluss der Neapolitanischen Schule auf die europäische Musikgeschichte ist immens; 
studiert man die internationalen Schülerlisten der dortigen Lehrkräfte, so begreift man 
plötzlich, warum bisweilen eine Scarlatti-Sonate mit Wiener Klassik assoziiert wird! 
 
Auch Händel machte während seiner jungen Jahre in Italien (1707-1710) musischen Halt in 
Neapel, saugte den neapolitanischen Stil ein und knüpfte Netzwerke. Während seiner 
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darauffolgenden Laufbahn in London pflegte er eine lebhafte ITALIAN CONNECTION und 
engagierte viele italienische Starsänger:innen an sein Opernhaus (King’s Theatre). Ab 1733 
erhielt Händel massive Konkurrenz aus Neapel: Nicola Porpora warb ihm den italienischen 
Starreigen für dessen eigenes «Theater of Nobility» ab und konnte als weiteren Trumpf den 
Kastraten Farinelli für Produktionen gewinnen. Als Gegenschlag komponierte Händel 
Oratorien und konzertierte als performender Komponist erfolgreich mit seinen zahlreichen 
Concerti, wie z.B. dem Op. 6 von 1739. 
 
Im Konzert von Les Passions de l’Âme stehen drei Concerti Grossi neapolitanischen Stils drei 
Werken gegenüber, die Händel in seinem Opus 6 zusammengestellt hat, das 1739 in London 
vom Verleger John Walsh veröffentlicht wurde.  
 
Im grossbesetzten Continuo werden nebst den bekannteren barocken Zupfinstrumenten 
(Laute, Tiorba) solche exotischen und selten gehörte Instrumente eingesetzt wie der 
dreisaitige, italienische Colascione, die in Neapel und Süditalien beheimatete Chitarra 
Battente sowie der Tiorbino. 
 
Termin: 
27. Januar 2024 • Samstag • 17:00 Uhr, Aula, PROGR Bern 
 
Werke: 
GEORG FRIEDRICH HÄNDEL (1685 - 1759) 
Op. 6 Nr. 5 in D-Dur, HWV 323 
 
FRANCESCO DURANTE (1684 - 1755) 
Concerto in A-Dur «La Pazzia» 
 
GEORG FRIEDRICH HÄNDEL 
Op.6 Nr. 6 in g-Moll, HWV 324 
 
DOMENICO SCARLATTI (1685 - 1757) 
Op.6. Nr. 9 in C-Dur (arr. C. Avison) 
 
LEONARDO LEO (1694 - 1744) 
Sinfonia concertata in c-Moll 
 
GEORG FRIEDRICH HÄNDEL 
Op.6 Nr. 10 in d-Moll, HWV 328 
 
 
Musiker:innen: 
Violine, Leitung und Moderation  Meret Lüthi 
Lauteninstrumente (Arciliuto,  Prof. Julian Behr und seine Studierenden: 
Colascione, Barockgitarre, Christian Velasco 
Theorbe, Tiorbino)  Taiga Yamamoto  

Cornelia Demmer 
Violoncello     Daniel Rosin 
Les Passions de l’Âme: 6 Violinen, 3 Violen, 2 Violoncelli, Violone, Cembalo/Orgel 
 
 
 
Weitere Informationen: www.lespassions.ch 
Tickets: https://eventfrog.ch/italianconnection 
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Biografien 
 
 
Meret Lüthi 
Künstlerische Leiterin, Dramaturgin und Konzertmeisterin von Les Passions de l’Âme   
 
Die Bernerin Meret Lüthi, eine begeisternde und charismatische Violinistin, versteht es, 
Mitmusiker:innen und Publikum musikalisch und verbal in den Bann zu ziehen. Seit 2008 prägt 
sie mit ihrer unverwechselbaren Handschrift als Künstlerische Leiterin, Dramaturgin und 
Konzertmeisterin das international agierende Orchester für Alte Musik Bern, Les Passions de 
l’Âme. Mit ihrem Orchester gastiert sie beim Lucerne Festival, den Tagen Alter Musik 
Regensburg, den Schwetzinger Festspielen oder beim Musikfest Stuttgart. Sie konzertiert mit 
Künstler:innen wie Dorothee Oberlinger, Simone Kermes, Kristian Bezuidenhout oder Nuria 
Rial. 
Meret Lüthi erhielt ihre Ausbildung in ihrer Heimatstadt bei den Violinistinnen Monika 
Urbaniak-Lisik und Eva Zurbrügg und erlangte Lehr- und Konzertdiplom mit Auszeichnung. Das 
Studium des Streichquartetts führte sie nach Basel zu Walter Levin, bei Anton Steck in 
Trossingen studierte sie Barockvioline. 
 
Als gefragte Spezialistin für Alte Musik ist Meret Lüthi bei Radio SRF 2 Kultur, Espace 2, SWR 2 
und beim BR zu Gast und doziert an der Hochschule der Künste Bern die Fächer Barockvioline 
und Historisch Informierte Aufführungspraxis. 2017 wurde sie für ihr langjähriges und 
herausragendes musikalisches Wirken mit dem Musikpreis des Kantons Bern und 2020 mit 
dem Kulturpreis der Bürgi-Willert-Stiftung geehrt. Ihr künstlerisches Schaffen ist bei Sony 
Switzerland und Ramée dokumentiert und wurde zweimalig mit dem Diapason d’or sowie mit 
dem OPUS KLASSIK, dem Premio Abbiati und dem CHOC de l'Année 2023 von Classica 
ausgezeichnet. 2024 wird ihr von der Stiftung Schweizer Geigenbauschule Brienz der Goldene 
Bogen verliehen. 
 
 
Daniel Rosin 
Violoncello 
Nach herkömmlichen Studien auf dem modernen Cello hat sich Daniel Rosin intensiv auf dem 
Gebiet der Historischen Aufführungspraxis weitergebildet, unter anderem an der Schola 
Cantorum Basiliensis. Daniel Rosin ist heute freischaffender Barockcellist und spielt als Gast-
Solocellist bei Orchestern wie dem Freiburger Barockorchester, der J.S. Bach-Stiftung St. 
Gallen, Akademie für Alte Musik Berlin und Vox Luminis. Seine Haupttätigkeit liegt allerdings 
im Bereich der Kammermusik – die Zusammenarbeit mit Gruppen wie dem Capricornus 
Consort Basel und einer Vielzahl von spezifisch für bestimmte Musik zusammengestellten 
Ensembles wird dabei unter anderem durch CDs nachgezeichnet, die von Glossa, Deutsche 
Grammophon, Christophorus, Passacaille, Claves, Accent oder Deutsche Harmonia 
Mundi produziert und mit Preisen wie Diapason d’Or, Echo Klassik, Preis der Deutschen 
Schallplattenkritik und Opus Klassik ausgezeichnet wurden. 
Daniel Rosin begeistert sich nach wie vor in erster Linie für das Kerngeschäft eines jeden 
Ausführenden, das Live-Konzert, wo sich an Ort und Stelle und in Komplizenschaft mit allen 
Anwesenden alte Kunstschätze zu lebender Kultur wandeln können. Er setzt sich aber auch 
forschend ein für weiterhin wachsendes Verstehen alter Musik-Kultur und arbeitet zudem als 
künstlerischer Leiter und Pädagoge, so unter anderem als Dozent für Barockcello und 
Generalbasspraxis an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am Main und 
an der Musikhochschule Luzern. 
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Prof. Julian Behr (Schola Cantorum Basiliensis) 
Lauteninstrumente (Arciliuto, Colascione, Barockgitarre, Theorbe, Tiorbino) 
Julian Behr absolvierte zunächst ein Studium in klassischer Gitarre und Laute bei Prof. Dr. 
Mario Sicca und Robert Barto an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in Stuttgart. 
Nach einem Aufbaustudium bei Joachim Held am Hamburger Konservatorium studierte Julian 
Behr Alte Musik und Lauteninstrumente an der Schola Cantorum Basiliensis in Basel bei 
Hopkinson Smith. Von 2007 bis 2011 unterrichtete er Laute an der Musikhochschule Nürnberg, 
seit 2020 wirkt er als Professor für Laute an der Schola Cantorum Basiliensis. 
 
Es erfolgten Auftritte bei Festivals in den meisten Ländern Europas und in Südamerika, mit u.a. 
Capricornus Consort Basel, der Akademie für Alte Musik Berlin, mit Al Ayre Espagnol, Les 
Passions de l’Âme, B’Rock sowie mit den Altisten Franz Vitzthum und Andreas Scholl, den 
Sopranistinnen Maria Kristina Kiehr und Hana Blažíková und dem Tenor David Munderloh. 
 
Neben solistischen und kammermusikalischen Projekten ist die Mitwirkung an Barockopern- 
Produktionen ein Bestandteil seiner Arbeit. 
 
 
Studierende aus der Klasse von Prof. Julian Behr 
 
Christian Velasco Vázquez, Lauteninstrumente 
Während seiner ersten spezialisierten Studien in Mexiko arbeitete Christian Velasco Vázquez 
mit einem grossen Teil der Barockmusikgemeinde zusammen und trat in den wichtigsten 
Konzertsälen des Landes auf. In der Schweiz hat er seine Technik und Interpretation 
verschiedener früher Zupfinstrumente wie der Theorbe, der Renaissance-Laute, der 
Barocklaute und der Barockgitarre verbessert. Als Interpret ist er jetzt in Europa und Amerika 
aktiv. Er tritt als Solist und als Mitglied von Barock- und Renaissance-Ensembles auf, mit 
denen er auch Aufnahmen gemacht hat.  
Während seiner Vertiefung in die Alte Musik hat er mit Musikern wie Maurice Steger, Vivica 
Genaux, Manfredo Kraemer, Bruno Procopio zusammengearbeitet und Kurse und 
Meisterklassen bei Hopkinson Smith, Jakob Lindberg, Joachim Held, Jacob Heringman und 
viele anderen besucht.  
Zurzeit absolviert er sein Masterstudium bei Julian Behr an der Schola Cantorum Basiliensis in 
der Schweiz, mit besonderem Interesse an Interpretation und musikalischer Rhetorik.  
 
Taiga Yamamoto, Lauteninstrumente 
Taiga Yamamoto wurde in Japan (Ibaraki) geboren. Er schloss ein Studium in klassischer 
Gitarre bei Prof. Ansgar Krause an der Hochschule für Musik und Tanz Köln ab. Dort begann er, 
Laute bei Prof. David Bergmüller zu lernen. Seit 2022 studiert er Alte Musik und 
Lauteninstrumente bei Prof. Julian Behr an der Schola Cantorum Basiliensis in Basel. 
 
Cornelia Demmer, Lauteninstrumente 
Cornelia Demmer wurde in Wien, Österreich geboren. Sie absolvierte erfolgreich ihre Studien 
der Musikwissenschaft in Wien und Basel und der Historischen Aufführungspraxis (Hauptfach 
Laute) an der Hochschule für Musik und Theater München bei Evangelina Mascardi. 
Anschliessend schloss sie die Masterprogramme musikalische Performance sowie 
Musikpädagogik an der Schola Cantorum Basiliensis bei Peter Croton und Julian Behr ab. 
Sie ist die künstlerische Leiterin des Casulana Lute Consort, welches mit grossem Erfolg beim 
Musikfest Eichstätt 2023 debütierte.   
Neben ihrer internationalen Konzerttätigkeit als Solistin und Continuo-Spielerin (Akademie für 
Alte Musik Berlin, Ars Antiqua Austria, Kammerorchester Basel u.a.), ist sie auch auf CD-
Aufnahmen für die Label Naxos, Musique en Wallonie und Coviello Classics zu hören.  
Cornelia Demmer unterrichtet mit grosser Leidenschaft sowohl auf Kursen als auch an 
Institutionen, wie z.B. der Musik-Akademie Basel, wobei das Ensemblespiel einen wichtigen 
Teil ihrer Arbeit darstellt. 
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Les Passions de l’Âme 
 
Lebendig · Überraschend · Leidenschaftlich 
 
Seit 2008 sorgt Les Passions de l’Âme, Berns Orchester für Alte Musik, unter der 
künstlerischen Leitung der Geigerin Meret Lüthi für frisches Hinhören. Mit unverkennbarem 
«feu sacré» und grosser Risikobereitschaft transportiert das internationale Orchester 
historische Schätze in die Gegenwart und präsentiert dem Publikum ihre authentische 
Strahlkraft der Entstehungsjahre. 
 
Qualität · Professionalität · Internationalität 
 
Die Musiker:innen von Les Passions de l’Âme sind in ganz Europa tätige Spezialist:innen für 
Historisch Informierte Aufführungspraxis und arbeiten sowohl als Solist:innen, als 
Kammermusiker:innen, als Orchestermusiker:innen, wie auch als Dozent:innen für Institutionen 
wie das Freiburger Barockorchester, das Belgian Baroque Orchestra B’Rock, das 
Conservatoire royal de Bruxelles oder die Hochschule der Künste Bern. 
 
Verführerischer Teamgeist · Innovative Programme 
 
Mit einzigartigen Programmkreationen wie «Dreigestirn», «Fenomeni» oder «Speranza» und 
moderierten Konzerten weckt das «Barockensemble der Spitzenklasse» (Schaffhauser 
Nachrichten 2012) in seiner eigenen erfolgreichen Berner Konzertreihe «Wir punkten mit Alter 
Musik!» die Neugierde auf unbekanntes und bekanntes Repertoire des 17. – 19. Jahrhunderts 
und lässt dabei das Publikum zum Komplizen werden. Langjährige 
Kooperationspartnerschaften (u.a. mit dem Zentrum Paul Klee, dem Berner Münster Kinder- 
und Jugendchor, der Universität Bern und Solomon’s Knot aus London), innovative 
Konzertformate wie «Im-Puls» oder «Vom Salon in den Konzertsaal» und die engagierte 
Musikvermittlung (z.B. «L'Académie des Passions» für Profis und Laien) beflügeln die Berner 
Konzerttätigkeit. 
 
Orchester auf Achse · Internationales Stelldichein 
 
Höhepunkte in ganz Europa feierte «das berühmteste Barockensemble der Schweiz» (24 
heures, 2016) zu Gast beim Festival Oude Muziek Utrecht (2022, 2014), beim Festival van 
Vlaanderen (2022, 2020), bei den Musikfestspielen Potsdam Sanssouci (2022, 2014), beim 
Stockholm Early Music Festival (2022), bei den Telemann-Festtagen Magdeburg (2022), bei 
den Händel-Festspielen Halle (2019), beim Valletta International Baroque Festival auf Malta 
(2023, 2019), beim Musikfest Stuttgart (2018), beim Concentus Moraviae (2018), den 
Schwetzinger Festspielen (2018), dem Internationalen Bachfest Schaffhausen (2018), dem 
Bachfest Leipzig (2023), den Arolser Barock-Festspielen (2018), mit der inszenierten 
«Marienvesper» in Kooperation mit dem Luzerner Theater (2017), beim London Festival of 
Baroque Music (2017), bei den Tagen Alter Musik Regensburg (2023, 2018, 2016), beim Lucerne 
Festival (2015), beim London Handel Festival (2015), den Feierlichkeiten der Kulturhauptstadt 
Riga (2014), im Concertgebouw Brugge (2022, 2015, 2013) sowie in Konzerten mit Kristian 
Bezuidenhout, Sunhae Im, Hana Blažíková, Simone Kermes, Nuria Rial, Carolyn Sampson, 
Dorothee Oberlinger und Hans-Christoph Rademann. 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

6/7 
Les Passions de l’Âme   Medienmitteilung Italian Connection 

Radio · TV · Presse · Auszeichnungen 
 
Radio- und Fernsehstationen in ganz Europa übertragen regelmässig die Konzerte von Les 
Passions de l’Âme (u.a. SRF 2 Kultur, Deutschlandfunk Kultur, Espace 2, BBC, BR, WDR, SWR, 
HR, Latvijas Radio, concertzender.nl, Radio Klara, Arte). Die Konzerte und 
Tonträgerproduktionen werden regelmässig vom internationalen Feuilleton euphorisch 
gewürdigt. Die CDs «Spicy» (2013) und «Schabernack» (2017), je mit dem Diapason d’or 
prämiert, «Bewitched» (2014), mit dem Supersonic Award geehrt, «Variety» (2019), 
ausgezeichnet mit einem OPUS KLASSIK, sowie «Divina» (2020) und «Harmonia Artificioso-
Ariosa» (2021) erschienen beim Label deutsche harmonia mundi (Sony Music). Anfang des 
Jahres 2023 wurde die Doppel-CD «Die Rosenkranzsonaten» beim Label Prospero 
veröffentlicht. Sie hat im Mai 2023 vom französischen Fachmagazin Classica einen CHOC du 
mois und nun auch einen CHOC de l’Année 2023 erhalten. 
 
 
 
 
 
Die Projekte und Konzerte der kommenden Monate: 
 
Dreigestirn (Format «Vom Salon in den Konzertsaal») 
Zu Beethoven gesellen sich Joseph Haydn, Wolfgang Amadeus Mozart und Robert Pickup. Der 
grossartige Klarinettist wird das Mozartsche Konzert in A-Dur, KV 622 präsentieren. 
• 09. März 2024 • Samstag • 17.00 Uhr, Französische Kirche Bern 
Solist: Robert Pickup, Bassettklarinette 
 
Printemps en Musiques 
Das Projektorchester Les Amateurs des Passions präsentiert zusammen mit Profimusikern ein 
Programm mit frühlingshaften Werken von Vivaldi und Telemann. 
• 23. März 2024 • Samstag • 16.00 Uhr, Reformierte Kirche Köniz 
Solist: Michele Fattori, Fagott 
 
#follow me (Format «Im-Puls») 
Wir widmen uns der Kunst der Verführung und des «Influencens» – musikalisch mit Haydn und 
Salomon und wissenschaftlich mit unserem Gast Dr. Sarah Genner. 
• 02. Mai 2024 • Donnerstag • 19.30 Uhr, Hallersaal, Burgerbibliothek Bern 
• 03. Mai 2024 • Freitag • 19.30 Uhr, Hallersaal, Burgerbibliothek Bern 
• 04. Mai 2024 • Samstag • 19.00 Uhr, Museum Altes Zeughaus Solothurn 
Gast: Dr. Sarah Genner (Social Media-Expertin) 
 
Rosenkranzsonaten 
Heinrich Ignaz Franz Bibers Rosenkranzsonaten Nr. 8-15. 
• 09. Juni 2024 • Sonntag • 19.00 Uhr, Kirche Thurnen 
 
Coloratissimo 
7 Gattungen von G. Ph. Telemanns Kammermusik-Schaffen: Vom Solo bis zum Septett. 
• 22. Juni 2024 • Samstag • 19.30 Uhr, Aula, PROGR Bern 
 
Space Odyssey 
Eröffnungskonzert der Musikwoche Meiringen und Preisverleihung des «Goldenen Bogens» an 
Meret Lüthi. Die Kunstsuite «Space Odyssey», eine Mission zu den Gestirnen. 
• 05. Juli 2024 • Freitag • 19.00 Uhr, Michaelskirche Meiringen 
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Nel Giardino degli Oboi 
Werke der komponierenden Brüder Giuseppe und Giovanni Sammartini, sowie dem Oboisten 
Giuseppe auf den Leib komponierte Oboensoli. 
• 17. August 2024 • Samstag • 17.00 Uhr, Orangerie Elfenau, Bern 
• 18. August 2024 • Sonntag • 17.00 Uhr, Stadttheater Solothurn (Barocktage Solothurn) 
• 26. September 2024 • Donnerstag • 20.00 Uhr, Sint-Dimpnakerk, Geel (Musica Divina) 
Solist: Benoît Laurent, Barockoboe 
 
Académie des Passions 
Akademie in Historisch Informierter Aufführungspraxis mit Dozent:innen aus dem Orchester. 
• 19.-24. August 2024 • Historische Zunftsäle und Konsi Bern 
• 22. August 2024 • Donnerstag • 19.30 Uhr, Referat von Prof. Dr. Benoît Laurent: «Fokus auf 

Giuseppe Sammartini», Klingendes Museum Bern 
• 23. August 2024 • Freitag • 19.30 Uhr, Konzert der Teilnehmer:innen, Zunftsaal Pfistern Bern 
• 24. August 2024 • Samstag • 17.00 Uhr, Abschlusskonzert des Akademieorchesters,  

Nydeggkirche, Bern 
 
Salon Beethoven 
Die 4. Symphonie Beethovens in B-Dur in einer Kammermusik-Fassung aus Beethovens Zeit 
und Beethovens eigene Transkription seines Klaviertrios op. 104 für Streichquintett. 
• 18. Oktober 2024 • Freitag • 19.30 Uhr, Schultheissensaal, Universitätsbibliothek Bern 
• 19. Oktober 2024 • Samstag • 17.00 Uhr, Schultheissensaal, Universitätsbibliothek Bern 
• 20. Oktober 2024 • Sonntag • 17.00 Uhr, Schloss Waldegg, Feldbrunnen-St. Niklaus 
 
D’Amore 
Ein Programm zur Liebe – andächtig und sinnlich. Ein Programm für d’Amore-Instrumente mit 
Werken von J. S. Bach, Chr. Graupner, G. Ph. Telemann und C. P. E. Bach. 
• 12. Dezember 2024 • Donnerstag • 19.30 Uhr, Französische Kirche Bern 
• 13. Dezember 2024 • Freitag • 20.00 Uhr, Aufseßsaal, Germanisches Nationalmuseum  

Nürnberg 
Solist:innen: Hana Blažíková (Sopran), Jan Börner (Countertenor), Mirko Ludwig (Tenor), 
Dominik Wörner (Bass) 
 
 
 
Kontakt: 
Les Passions de l’Âme  
Livia Sandri, Marketing und Kommunikation 
E-Mail: livia.sandri@lespassions.ch   
Tel.: +41 (0)31 558 39 85 
 
 
 
 


